Inſerate 
werben angenommen 
im Voſen bei der Geyedltien 
dar Jeitung, WE’lycimitr. 17, 
2. A. Hi, Hoflieferant, 
Gerber u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
tte Niekiſc, in Firma 
J. Jeane, Wilbelmsplatz 8. 


Berantwortlicher Redakteur: 


J. Sachfelb in Foſer. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


0 [ 


Arittag Ausgabe. 


Hundertſter Jahrgang. 


| — —— Dr Di 


ner Zeitun 


werden angenommen 
in den Städten der Prouing 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


J. Mole, Haaſenflein k Regler A. 
nr Daube k Co., 23 
Verantwortlich für den 


Inſeratentheil: 


J. Alugkik in Teſen. 
Fernſprecher: Nr. 108 


ä— — — —— —— V —ů— on — ns mn 


bie ſechsgeſpaltene LE 
an 


n Morgenausdabe 20 der letzten Seite 
80 f., in ver Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Exrebitten für die 


ausgabe bis 8 U ormiltage, für bie 
a elanegabr bis 5 Mar . angenommen. 


Der deutſch⸗ruſſiſche Zollkrieg 


iſt nunmehr eröffnet. Der Bundesrath hat ſich, wie ſchon 
gemeldet, in ſeiner Sitzung vom Freitag mit einem ihm von 
Seiten des Reichskanzlers unter dem 25. d. MS. vorgelegten 
Entwurf einer Verordnung, betreffend die Einführung eines 

ollzuſchlags für aus Rußland kommende Waaren, beſchäftigt. 
Dur Höhe der Zuſchlagsabgabe iſt in der Vorlage auf 50 
Prozent der tarifmäßigen Eingangs⸗Abgabe bemeſſen. Der 
ſeitens des Reichskanzlers vorgelegte Entwurf iſt von einer 
im „Reichs anzeiger“ veröffentlichten Denkſchrift begleitet, die 
wie folgt lautet: 


Denkſchrift. 

Der deutſche Ausfuhrhandel nach Rußland leidet ſeit Jahr⸗ 
bnten unter den hohen und ſtetig geſteigerten ruſſiſchen Zöllen. 
Aug den bethelligten deutſchen Erwerbskreiſen iſt hierüber beſtändig 
Klage geführt und die Herſtellung erträglicher Bedingungen für die 
Ausfuhr verlangt worden. Für verſchiedene Gewerbs⸗ und Handels⸗ 
kreiſe war dieſes Verlangen um jo berechtigter, als der Verkehr aus 
Deutſchland theils in Folge erhöhter Differenttalzölle an der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze, theils in Folge von Begünſtigungen, 
welche dritten Staaten bei der Einfuhr nach Aland eingeräumt 
waren, einer ungleichen Zollbehandlung im ruſſiſchen Reich unter: 


lane, war daher der Regierung Seiner Majeſtät des Kaiſers er⸗ 
wünſcht, als die katſerlich ruſſiſche Regierung im Winter 1890,91 
aus Anlaß der von Deutſchland Oeſterreich⸗Ungarn einge⸗ 
leiteten Handelsvertragsverhandlungen die Verſtändigung über ein 
Zollabtommen zwiſchen Rußland und Deutſchland anregte. 

Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung ging bierbei aundht von der 
Auffaſſung aus, daß Deutſchland zur Deckung jeines Einfuhr⸗ 
bedarfs an Getreide auf die ruſſiſche Getreideausfuhr angewieſen 
ſel, und daß es daher für die Einräumung von Ermäßigungen der 
deutſchen Getreidezölle Zugeſtändniſſe bezüglich des ruſſiſchen Zoll⸗ 
tarifs nicht beanſpruchen könne. Der deutſche Vorſchlag, in Kon⸗ 
ſequenz dieſer Auffaſſung von einer vertragsmäßigen Bindung der 
deutſchen Getreidezölle überhaupt abzuſehen und das Abkommen 
auf die Regelung des übrigen Waarenverkehrs zu beſchränken, fand 
jedoch nicht die mung der ruſſiſchen Mere Die letztere 
ſchlug vielmehr im November 1891 eine Verſtänd gung auf der 
Grundlage vor, daß Deutſchland an Rußland feine Vertragszölle 
für Getreide, Holz, Eier, Butter, Geflügel und Wild (nicht lebend), 
Pferde, Schweine, ſowie einige weitergehende Zollermäßigungen 
gewöhre, ferner die Zölle für Petroleum und Caviar und die Zoll⸗ 
freiheit für Flachs, Hanf, Werg, Wolle, nicht gewaschen, Schweine⸗ 
borſten, Felle und Leder, nicht bearbeitet, Flaum und Federn, Ge⸗ 
flügel und Wild (lebend) und Kleie binde und auf den Erlaß von 
Vieheinfuhrverboten verzichte. Als „ fol Rußland 
ſeinen beſtehenden Zolltarif für eine beſchränkte Anzahl deutſcher⸗ 
ſeits vorzuſchlagender Artikel binden. Es wurde hierbei bemerkt, 
daß ruſſiſcherſeits Zollermäßigungen ſowohl im allgemeinen, wie 
namentlich für die Artikel der Metall⸗, Textil und chemiſchen In⸗ 
duſtrie, für Zucker und Hopfen, ſowie eine Aufhebung der an der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze beſtehenden Differentialzölle auf Kohlen, 
Roheiſen und Baumwolle ausgeſchloſſen ſeien. 

Deutſcherſeits wurde erwidert, daß ein Vorſchlag, nach welchem 
Rußland für vier Fünftel ſeiner Geſammteinfuhr nach Deutſchland 
Ermäßigung oder Bindun des deutſchen Tarifs mit der Wirkung 
eines jährlichen Boßnachlafies von rund 25 Millionen Mark fordere, 
dagegen ſelbſt der dreimal geringeren deutſchen Geſammteinfuhr 
nach Rußland keinerlei Erleichterung, ſondern nur eine beſchränkte 
Bindung des vielfach probibitiven ruſſiſchen Tarifs gewähre, in 
keiner Weiſe die geeignete Baſis für eine Verſtändigung bilden 
könne. Dabei wurden ſowohl die Bedenken geltend gemacht, welche 
vom Standpunkt der deutſchen Landwirthſchaft einer Ermäßigung 
des Zollſchutzes gegenüber der billigen ruſſiſchen Produktion ent⸗ 
gegenſtehen, wie darauf hingewieſen, daß inhaltlich der Statiſtſt 
die wiederholten Erhöhungen des ruſſiſchen Zolltarifs auf die 
deutſche Ausfuhr nach Rußland die nachtheiligſten Wirkungen aus⸗ 
geübt, während umgekehrt die Erhöhung des deutſchen Zolltarifs in 
den Jahren 1879, 1885 und 1887 die zunehmende Entwickelung der 
ruſſiſchen Einfuhr nach Deutſchland nicht gehindert haben. Zu⸗ 
gleich wurde fein Zweifel darüber gelaſſen, daß Deutſchland als 

tgelt für ſeinen Konventionaltarif, außer Erleichterungen des 
Grenzverkehrs und der Zollformalitäten, ſowie Beſeitigung der 
Differentialzölle u. ſ. w., eine erhebliche Ermäßigung des ruſſiſchen 
Tarifs beanſpruchen müſſe, namentlich in folgenden Kategorien: 
Metallwaaren, e Maſchinen und Fahrzeuge, Chemikalien 
und Farbſtoffe, Textilwaaren, keramiſche Artikel, Papler, landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe. . 

Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung ſprach bierauf im Juli 1832 
— nachdem inzwiſchen die Handelsverträge Deutſchlands mit 
Oeſterreich⸗Ungarn u. |. w. in Kraft getreten waren; den Wunſch 
aus, bevor ſie ſich über die Möglichkeit einer 9 des be⸗ 
ſtehenden ruſſiſchen Zolltarifs erkläre, die deutſcherſeits zu ſtellenden 
Forderungen in präztier Formulirung mitgetheilt zu erhalten, um 
darnach die ihr zugemutheten Opfer ermeſſen zu können. Zu dieſem 
Zwecke wünſchte fie die Mittheilung einer detaillirten Lifte derje⸗ 
nigen Artikel, für welche deutſcherſeits Zollermäßigungen verlangt 
würden, unter Bezeichnung derſelben nach der Klaſſſfikation des 
ruſſiſchen Tarifs und unter Angabe der für jeden einzelnen Artikel 
gewünſchten Zollermäßigung, ſowie eine detaillirte Angabe der 
deutſcherſeits gewünſchten Grenzerleichterungen. Die Reglerung 
Sr. Majeſtät des Katſers ſagte alsbald unter Erklärung ihrer Be⸗ 
reitwilligkeit zum Eintritt in, die Verhandlungen die 9 
der gewünſchten Liſten zu, erklärte aver zugleich, daß ſie außer der 
Ermäßigung des ruſſiſchen Zolltarifs die eeuc der differen⸗ 
ziellen Vebandlung der Einfuhr über die deulſch⸗ruſſiſche Land⸗ 
Bam gegenüber den baltiihen Häfen Rußlands für Roheiſen, 

aumwolle und Kohle, ſowie die Gewährung voller Meiſibegünſti⸗ 
Arbe: auch für Finland, als Vorausſetzung für den Abſchluß eines 
Uebereinkommens anſehen müſſe. 
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Auf Grund ſorgfältiger Berathungen und nach eingehender 
Vernehmung von Vertrauensperſonen aus den Kreiſen der Land⸗ 
wirthſchafl, der Induſtrie und des Handels, wurden die deutſchen 
Vorſchläge 2 und der kalſerlich ruſſiſchen Regierung, welche 
inzwiſchen im November 1892 ihre Geneigtheit erklärt hatte, die 
Beſeitigung der differenztiellen Behandlung der Einfuhr über die 
deutſch ruſſiſche Landgrenze gegenüber den baltiſchen Häfen Ruß⸗ 
lands und die Gewährung voller Meiſtbegünſtigung zuzugeſtehen 
oder in Erwägung zu nehmen, im März 1893 übergeben. 


Bei Aufſtellung dieſer Vorſchläge iſt der Grundſatz leitend Ei 


geweſen, daß, 
ventionaltarifs der ruſſiſchen Einfuhr Vortheile einräumt, es ſeiner⸗ 
ſeits berechtigt iſt, ebenſo wie von anderen Staaten, ſo auch von Ruß⸗ 
land die Herabſetzung ſeines Zolltarif8 in dem Maße zu verlangen, 
daß wiederum eine lohnende Ausfuhr deutſcher Produkte nach 
Rußland möglich wird. Es ſollte der ruſſiſchen Regierung ein 
Verzicht auf das Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit nicht 
zugemuthet werden, wohl aber der Gedanke zur Geltung kommen, 
daß Rußland nur dann . rechnen darf, ſeine Produkte bei 
uns abzuieben, wenn es bereit iſt, auch deutſchen Erzeugniſſen 
ſeinen Markt offen zu halten. Bei Auswahl der in die Liſte auf⸗ 
zunehmenden Gegenſtände wurde in Betracht Ade daß, wenn 
Rußland erſt die Bahn einer Vextragspolitik beſchritten haben 
würde, uns im Wege der Meiſtbegünſtigung auch indirekt Begün⸗ 
ſtigungen für ſolche Artikel zukommen werden, an denen andere 
Staaten in erſter Linie intereſſirt find. I 

Die deutſchen Anträge zum ruſſiſchen Tarif beſchränkten ſich 
daher nach Zahl und Umfang auf das nach eingehender Prüfung 
als unerläßlich erkannte Mindeſtmaß. Im Uebrigen war voraus⸗ 
geſetzt, daß die Differentialzölle an der deutſch⸗xuſſiſchen Grenze 
u bejeitigen und daß das Abkommen auf der Baſis der gegen⸗ 
ſeltigen Meiſtbegünſtigung zu treffen ſein würden. 

Seitens der katſerlich ruſſiſchen Regierung find dleſe Vorſchläge 
in weſentlichen Punkten nicht angenommen worden. Der ruſſiſcher⸗ 
eits zunächſt wiederaufgenommene Antrag auf Abſchluß eines Vieh⸗ 
euchenabkommens wurde rd fallen gelaſſen, dagegen tft jede 
Vereinbarung über den finntichen Zolltarif mit Rückſicht auf die für 
Finnland in Ausſicht ſtehende Einführung des höheren allgemeinen 
ruſſiſchen Zolltarifs, ſowie eine größere Anzahl der beantragten 
Ermäßigungen des ruſſiſchen Tarifs abgelehnt worden; bei dem 
Reſt ſind nur mäßige Herabſetzungen zugeſtanden worden. Als 
Erſatz wurden geringe Sebolen. W d. ür einige deutſcherſeits 
nicht benannte Artitel angeboten. it dieſer Maßgabe brachte die 
kalſerlich⸗ruſſiſche Regierung die ſofortige Eröffnung kommiſſariſcher 
Verhandlungen in Vorſchlag und knüpfte hieran Mitte Juli d. 5 
den Wunſch nach Abſchluß eines Proviſoriums, wodurch an Ruß⸗ 
land proviſoriſch bis Ende d. J der deutſche Konventtonaltarif da⸗ 

egen an Deutſchland der Mikgenuß der an Frankreich bewilligten 
Tariftonzeſſionen eingeräumt werden ſollte. 

Deutſcherſeits wurde der Vorſchlag eee Verhand⸗ 
lungen im Prinzip angenommen, auch die Bereitwilligkeit ausge⸗ 
ſprochen, eine Reviſion einzelner deutſcher rt & im Laufe der 
Bede dl gen vorzunehmen, dagegen betont, daß in der Haupt⸗ 
ſache die geſtellten Forderungen aufrecht erhalten werden müßten. 
Zugleich wurde zur Erwägung geſtellt, ob nicht für den Fall und 
dom Zeitpunkt der Einführung des erheblich höheren ruſſiſchen Zoll⸗ 
tarifs in Finnland zu Gunſten des dadurch betroffenen deutſchen 
Handels Kompenſationen im Gebiete des allgemeinen ruſſiſchen 
Tarifs zu vereinbaren wären. 

Der Vorſchlag des Proviſorlums wurde deutſcherſeits abgelehnt, 

unter Hinweis darauf, daß es hierzu der Mitwirkung des Reichs⸗ 
tages bedürfe, die nach dem Stand der parlamentariſchen Arbeiten 
nicht mehr zu erlangen ſei, und daß zudem die an Frantreich be⸗ 
willigten Zollnachläſſe zu unbedeutend ſeien, um auch nur proviſoriſch 
ein Nequivalent für die Gewährung des deutſchen Konventional⸗ 
tarifs pr bilden. 
Die kaiſerlich ruſſiſche Reglerung hat hierauf zwar ein weiteres 
Entgegenkommen gegenüber den deutſchen Vorſchlägen in Ausſicht 
geſtellt, auch den Vorſchlag kommiſſariſcher Fortführung der Ver: 
handlungen aufrecht erhalten, dagegen die Mittheilung gemacht, daß 
ſie ſich en e Gründen veranlaßt ſehe, am 1. Auguſt 
d. J. den Maximaltarif gegen die Rußland nicht meiſtbegünſtigten 
Länder einzuführen. 

Durch die weitere Steigerung der hohen ruſſiſchen Zölle, ſpeziell 
gegen Deutſchland, welche der rufſiſche arimaltarif enthält, würde 
die fernere Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe, ſowie der deutſche Zwiſchen⸗ 
handel mit fremden Erzeugniſſen nach Rußland außerordentlich er⸗ 
ſchwert und vielfach ausgeſchloſſen werden. Mit Rückſicht hierauf 
erſcheint es rg ſofort nach Einführung des ruſſiſchen 
Maximaltarifs bis zur Wiederherſtellung eines billigen Ausgleichs 
in den Bedingungen des gegenſeitigen Handelsverkehrs auch deutſcher⸗ 
ſeits die in § 6 des Solltartigelebes vorgeſehene Zuſchlagsabgabe 
auf die ruſſiſche Einfuhr, ſowelt die letztere zollpflichtig iſt, 1 1 8 
N rag der ruſſiſche Maximaltarif gegenüber Deutſchland in 

raft bleibt. 
Nach der Statiſtik des Deutſchen Reichs betrug im Jahre 1891 
der Waarenaustauſch des deutſchen Zollgebiets mit Rußland im 
Spezialhandel: 
in der Einfuhr aus Rußland 378 701 000 M. 
in der Ausfuhr nach Rußland 145 336 000 M. 
Von der ruſſiſchen Einfuhr nach Deutſchland waren Werthe 
5 42 795 400 Millionen Mark zollpflichtig, darunter wichtigere 
rtikel: 
bei einer Geſammt⸗ 
einfuhr nach 
Mill. Deutſchland aus 


M. allen Ländern von 

Millionen Mark 
Weizen im Werthe von 91 163 
Roggen . „ s 99 137 

N . „* 11.7 13.8 

uchweizen = „ * 2.6 = 
Hülſenfrüchte . 2 3 9 — 
irſe 8 3 8 = 1 — 
erite. » > = 37,5 104 


wenn Deutſchland durch Gewährung feines Kon⸗ Pf 


Raps und Rübſamen.⸗ 8 2 85 256 
Mais und Dari SEIT 122 651,7 
olz u. Waarendaraud = a 60 194 
autſchukwaaren = „* 1.3 4,7 
ut'er 1 f LH rn 3,8 9 
glei, ausgeſchlachtet = . s 2,4 16 
r 3 17 — 
Petrolem . = a. te 4.3 65,3 
MineraltiheSchmieröe = =» = 43 103 
er von Geflügeln . = = = 20,8 56 
FFF 15,8 73 


a PERLE . 5,6 eb Tuſſich 
Die vorſtehenden Zahlen beleuchten das Intereſſe der ruſſiſchen 
Volkswirthſchaft an 1 Denen des deutſchen Marktes. 
Andererſeits haben die Erfahrungen, ER anläßlich der ruſſiſchen 
Getreideausfuhrverbote im Jahre 1891/1892 gemacht worden find, 
gelehrt, daß Deutſchland in der Deckung ſeines Einfuhrbedarfs an 
Brotfrüchten nicht auf die ruſſiſche Produktion angewieſen fit, daß 
vielmehr ſelbſt in einem ausnahmsweiſe ungünſtigen Erntejahre 
der Zufuhrbedarf auf den Weltmarkt gedeckt werden konnte, obwohl 
das ruiftiche Korn demſelben ferngeblieben war. 

Aus dieſen Erwägungen fit der vorliegende Verordnungs⸗ 
Entwurf hervorgegangen. 2 

Der Zollzuſchlag iſt vorgeſehen für die hauptſächlich in Be⸗ 
tracht kommenden ruſſiſchen Ausfuhrartikel. 

Da die ruſſiſche Maßregel ſich auf Rußland, ausſchließlich 
Finlands beſchränkt, ſo erſcheint es angezeigt, die deutſche Gegen⸗ 
maßregel in entſprechender Weiſe zu beſchränken. 

Die Höhe der Zuſchlagsabgabe iſt mit Rückſicht auf die im 
Vergleich zu dem ruſſiſchen Zolltarif geringen Sätze des deutſchen 
Tarifs und im Intereſſe der Wirkſamkeit der Maßnahme auf 
50 Proz. der tarifmäßigen Eingangsabgabe bemeſſen. 


Hierzu wird uns geſchrieben: 


Berlin, 28. Juli. 
Die Denkſchrift des Reichskanzlers an den Bundesrath, 
die den Gang der deutſch⸗ruſſiſchen Vertragsverhandlungen 


ſchildert, giebt ein lehrreiches Bild von der Rückſichtsloſigkeit 


der ruſſiſchen Forderungen und von der Langmuth auf deutſcher 
Seite. Schon die erſte ruſſiſche Forderung war eigentlich eine 
Unverſchämtheit. Der deutſche Konventionaltarif ſollte ein⸗ 
geräumt werden, ohne daß ruſſiſcherſeits auch nur das geringſte 
Entgegenkommen zugeſagt worden wäre. Die Antwort mußte 
ſelbſtverſtändlich ein rundes und nettes Nein ſein. Ja, Ruß⸗ 
land begnügte ſich damals (im November 1891) nicht damit, 
die Frage ruſſiſcher Zugeſtändniſſe unberührt zu laſſen, ſondern 
ausdrücklich wurde erklärt, daß Zollermäßigungen ſowohl im 
allgemeinen wie namentlich für Metall⸗, Textil⸗ und chemiſche 
Induſtrien ebenſo ausgeſchloſſen bleiben müßten wie eine Auf⸗ 
hebung der an der Landgrenze beſtehenden Differentialzölle auf 
Kohlen, Roheiſen und Baumwolle. Wenn nicht ſchon ſofort 
die Verhandlungen abgebrochen wurden, ſo geſchah es vermuth⸗ 


lich in der Ueberzeugung, daß die Ruſſen ſelber nicht entfernt 


glauben konnten, mit ſolchen Maßloſigkeiten durchzudringen, 
und daß ſie nach Bekanntwerden der deutſchen Gegenforderungen 
ſchon einlenken würden. In der That ließ ſich die ruſſiſche 
Regierung dieſe deutſchen Forderungen mit ſcheinbarer Fried⸗ 
fertigkeit der Stimmung genau ſpezialiſiren, um dann unter 
fadenſcheinigen Vorwänden zum Bruch zu drängen. Das 
Aeußerſte, was uns zugeſtanden werden ſollte, war die Theil⸗ 
nahme an den Zollermäßigungen, die an Frankreich gewährt 
worden waren. Die Denkſchrift behauptet, daß dieſe Zoll⸗ 
nachläſſe zu unbedeutend ſeien, „um auch nur proviſoriſch 
ein Aequivalent für die Gewährung des deutſchen Kon⸗ 
ventionaltarifs zu bilden“. Dieſelbe Antwort iſt der 
ruſſiſchen Regierung ertheilt worden, womit denn alſo das 
Inslebentreten des Maximaltarifs und die deutſchen Repreſſa⸗ 
lien in Geſtalt des Zollaufſchlags von fünfzig Prozent von 
jelber gegeben waren. Die deutſche Regierung konnte füglich 
nicht anders vorgehen, als ſie gethan hat, und auch die Aus⸗ 
ſicht auf mögliche weitere ruſſiſche Zollerhöhungen dürfte nicht 
davon abſchrecken, eine unvermeidliche Antwort auf eine ver⸗ 
letzende Herausforderung zu geben. Mit weiteren Zoll⸗ 
erhöhungen aber hat man in Petersburg thatſächlich ſchon 
gedroht. Praktiſch iſt die Ankündigung ja ziemlich bedeutungs⸗ 
los, da ſchon der jetzige Maximaltarif prohibitiv wirken wird, 
und gerade weil er das bereits thut, mußte der noch nicht 
prohibitiv wirkende deutſche Fünfmarkzoll auf ruſſiſches Ge⸗ 
treide um die Hälfte erhöht werden. Aber als Zeichen 
liebenswürdiger Geſinnungen unſerer öſtlichen Nachbarn müſſen 
wir uns die ferneren Androhungen ſchon merken. 


Amtliches. 


4 
Berlin, 28. Juli. Dem Senats⸗Präſidenten Hagens bei dem 
Kammergericht iſt der Charakter als Geh. Ober⸗Juſtizrath mit 
dem Range eines Raths zweiter Klaſſe verliehen, der Landgerichts⸗ 
Rath Ivanovius in Bartenſtein iſt zum Landgerichts⸗Dlrektor da⸗ 
elbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Helbig in Glatz zum Staatsanwalt in 

euthen O.⸗S., der Ger.⸗Aſſ. Kühne in Duisburg zum Staatsans 
walt in Sagen, der Ger. Aff. Lehwald in Allenitein zum Amts⸗ 
richter in Mehlauken, der Ger.⸗Aſſ. Villaſch in Kulm zum Amts⸗ 
richter in Chriſtburg, der Ger.⸗Aſſ. Kuke in Dirſchau zum Amts⸗ 


e 


8 


— * 


4 
3 


S VEERTERE 77 
er 5 


FEN 


TIEFE ZEIT a 


richter daſelbſt, der Ger.⸗Aſſ. Dr. Roſen berg in Tremeſſen 
zum Amtsrichter daſelbſt und der Ger.⸗Aſſ. Wedekind in Oſterode 
d. H. zum Amtsrichter in Lüchow ernannt, der Staatsanwalt 
ennig in Schneidemühl iſt an das Landgericht in 
agdeburg, der Stgatsanwalt Fromm in Gneſen an das 
Landgericht in Lüneburg verſetzt. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Juli. [Abg. Frank!] Der Cen⸗ 
trumsabg. Frank erklärt, daß er ſein Mandat behalten werde. 
Ein anſcheinend von ihm inſpirirter Artikel der klerikalen „Mär⸗ 


kiſchen Volkszeitung“ ſagt ferner, daß Frank auch in dritter S 


Leſung gegen die Militärvorlage geſtimmt haben würde, 
wenn er nicht durch ſeelſorgeriſche Pflichten in ſeiner hieſigen 
(Pius⸗) Gemeinde an dem Beſuche der Reichstagsſitzung ge⸗ 
hindert worden wäre. 

— Von den Ueberweiſungen aus den Getreide⸗ und Vieh⸗ 
zöllen an die Kreiſe entfallen auf Poſen, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, 1 773 732 M., auf Oſtpreußen 1984072 M., auf 
Weſtpreußen 1483053, auf Pommern 1919616, 
Schleſien 4583 764, Sachſen 3621083, Hanno⸗ 
ver 3 093 597. 

— Die deutſche Militärverwaltung hat, 
wie ſchon in Kürze gemeldet, veranlaßt durch die Einführung 
von Zollzuſchlägen auf ruſſiſches Getreide, Anord⸗ 
nungen getroffen, um den Folgen vorzubeugen, welche der 
Ausſchluß ruſſiſchen Getreides, hinſichtlich der Verpflegung 
der Armee haben könnte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 


darüber offiziös: 


Schon längere Zeit war beabſichtigt, eine möglichſt gründliche 
Schälung des Brotkorns aus der Vermahlung eintreten zu laſſen, 
um zu einer ergiebigenen Ausnutzung des Nahrungsgehaltes des 
Korns zu gelangen. Es find nunmehr Verſuche mit dleſem Ver⸗ 
fahren angeſtellt, die zur Zeit allerdings noch nicht abgeſchloſſen 
find. Erfüllen ſich indeß die ‚gebegten Erwartungen, jo wird für 
die Folge eine nicht unweſentliche Erſparniß an Roggen 
bei der Brotverpflegung der Armee und damit auch eine ver⸗ 
hältnißmäßige Einſchränkung in der Benutzung ausländiſchen 
Getreides eintreten. Es ſind ferner die Truppenkommandos ver⸗ 
ſtändigt worden, bei der Verpflegung der Pferde für Fouragebeſtand⸗ 
thelle der reglementsmäßigen Ratſon Erſatzmittel verwenden zu 
laſſen. Da hierbei u. a. auch der verhältnißmäßig billige Mals in 
Betracht kommt, deſſen Einführung hauptſächlich aus Amerika erfolgt, 
ſo wird auch durch dieſe Maßnahme dazu beigetragen werden, 
daß von der Benutzung ruſſiſchen Getreides Um⸗ 
gang genommen werden kann. Auch die theilweiſe Verwen⸗ 
dung von Weizen zur Brotverpflegung der Truppen war in Erwä⸗ 
gung gekommen. Es iſt jedoch von einer ſolchen Maßregel Abſtand 
genommen worden, weil hierzu wegen der mäßigen Höhe, auf 
welcher ſich die Roggenpreiſe halten, und mit Rückſicht auf den 
wahrſcheinlich günſtigen Ausfall der inländiſchen Getreideernte aus⸗ 
reichender Anlaß zur Zeit nicht gegeben erſchien. 

* Lübeck, 27. Jull. Die Krawalle, welche ſich hierſelbſt 
bei Gelegenheit der Reichstags⸗ Stichwahl in Folge des 
Sieges des Kompromißkandidaten Dr. Görtz über den Sozlaldemo⸗ 
kralen Schwartz zugetragen haben, ſtehen noch immer im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes. Wie erinnerlich, wurden bei Gelegenheit 


der Exceſſe durch die Tumultuanten eine Unzahl von Splegel⸗ 
ſcheiben zertrümmert; die ſelben find immer noch nicht erneuert, da 
die Verſicherungsgeſellſchaften die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſummen verweigern; ſie wollen vielmehr den Lübeckſchen Freiſtaat 
für den entſtandenen Schaden regreßpflichtig machen. Der Staat 
aber erkennt eine Entſchädigungsverpflichtung nicht an, und es 
ſind daher bereits mehrere Klagen gegen ihn anhängig gemacht 
worden. In der Bürgerſchaft iſt es wegen der Haltung der Polizei 
beim Krawall zu erregten dt ez den dee dee 
zwiſchen Mitgliedern dieſer Körperſchaft und dem Chef der Polizei 
Senator Dr. Ritſcher, gekommen. Es wurde behauptet, die Bol ji 
habe ſich „ſchlapp“ gezeigt. Wie beſtimmt verlautet, beabſichtigt 
Senator Dr. Ritſcher wegen der ihm gemachten Vorwürfe ſeine 
emiſſion einzureichen; von anderer Seite wird behauptet, daß 
er nur ſein Amt als Poltzeichef niederzulegen gedenkt und ein anderes 
Reſſort übernehmen wird. Bekanntlich ſind ſämmtliche 14 Senatoren 
in unſerem Freiſtaate lebenslänglich angeſtellt. 


Militärifdes. 

* Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: von 
Thümen, Sek.⸗Lt. vom Drag.⸗Reg. Nr. 3, vom 1. Auguſt d. J. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Magdeburg. Feld⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 4, kommandirt. Peters, Sek.⸗Lt. von der Rei. 
des Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dieſem Regiment, früher im Schleswig⸗Holſtein. Drag.⸗Reg. Nr. 13, 
im aktiven Heere und zwar als Sek.⸗Lt. bei dem Pomm. Füſ.⸗Reg. 
Nr. 34 wiederangeſtellt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Mannheim, 27. Jull. Der Straßenkrawall, der ſich 
in der Nacht nach der Reichstagsſtichwahl am 24. v. M. 
in der Schwetzinger Vorſtadt entwickelte, findet heute ein 
Nachſpiel vor der Ferienſtrafkammer. Nicht weniger als 
23 Angeklagte ſtehen vor den Schranken. Sie gehören bis auf 
einen, der Kaufmann iſt, ſämmtlich dem Arbeiterſtande an; die 
Mehrzahl iſt verheirathet. Der Thatbeſtand ſtellt ſich nach den 
Ergebniſſen der Vorunterſuchung in kurzen Zügen wie folgt dar: 
Die dem Wahltag folgende Nacht war außerordentlich lebhaft. 
Vielfach ſtörte man ſich nicht an das Feierabendgebot. Die 
Lammerdinſche Reſtauration in der Schwetzinger Vorſtadt 
wurde deshalb durch die Schutzmannſchaft mit Gewalt geräumt. 
Die Säfte, verſtärkt durch Straßenpublikum auf etwa 200 Köpfe, 
zogen darauf vor das Poltizetlokal und lärmten dort fo lange, bis 
die Poltzei einige Verhaftungen vornahm. In der Tubach⸗ 
ſchen Wirthſchaft, die bis 1 Uhr Feierabend hatte, fand eine 
Siegesfeier der Nationalliberalen ſtatt. Die Menge, durch den 
auf die Straße dringenden Siegeslärm gereizt, ſuchte das Lokal zu 
ſtürmen. Dem Wirthe gelang es jedoch noch, die Thüren zu ver⸗ 
rammeln. „Wir wollen ſehen, ob die ſaufen und ſkandaliren 
dürfen und wir die Wirthſchaft verlaſſen müſſen!“ rief die immer 
ſtärker anſchwellende Menge. Die Aufforderung des Reviervor⸗ 
ſtehers, Sergeanten Bippes, auseinanderzugehen, begegnete auch 
bier wieder höhniſchem Geheul; die Polizei nahm deshalb weitere 
Verhaftungen vor. Wieder folgte die Menge zum Wachlokal, 
welches nun mit Steinen bombardirt wurde. Nach vergeblicher 
Aufforderung an die Menge, den Platz zu räumen, ließ Bippes 
einen Ausfall mit blanker Waffe auf die Tumultuanten aus⸗ 
führen. Der Erfolg waren zahlreiche Verletzungen durch Säbel⸗ 
hiebe, erheblich verletzt wurde insbeſondere der Angeklagte 
Stroupler. Die Menge erwiderte den Angriff mit Stein⸗ 
würfen, aus den Fenſtern flogen Flaſchen und Gläſer genen die 
angreifenden Poliziſten, auch Schüſſe fielen, ohne daß jedoch 


emand durch fie verletzt wurde. Die Schutzleute gaben mit den 

evolvern gleichfalls Schreckſchüſſe ab. Beſonders betheiligt war 
nach der Anklage der Schreiner Thilmann, welcher ſchrie: 
„Schmeißt ſie todt, die Lumpen! Nehmt die Meſſer raus und 
ſtecht die Lumpen zuſammen!“ Erſt als Sukkurs von der Haupt⸗ 
wache kam, gelang es der Bolizet in kurzer Zeit Herr der Situa⸗ 
tion zu werden. — Zwölf der Angeklagten befinden ſich ſeit dem 
Tage ihrer Verhaftung in Unterſuchungshaft, die anderen waren 
auf freien Fuß geſetzt worden. Wie telephoniſch bereits von uns 
gemeldet wurde, ſind ſchlleßlich von den 23 Angeklagten 21 zu 
Gefängnißſtrafen von einem bis anderthalb Monaten verurtheilt; 
zwei wurden freigeſprochen. 


Vermiſchtes. 
N Aus der Reichshauptſtadt, 28 Jull. In Angelegen⸗ 


dereleltriſchen Hochbahn meldet die „Charlottenb. 
„daß der Charlottenburger Magiſtrat am Donners 
zu dem Entſchluß gekommen iſt, das Geſuch der Firma 
Stemens u. Halste zur Fortführung der pro⸗ 
jektirten elektriſchen Hochbahn vom Nollen⸗ 
dorfplatz bis zum Wittenbergerplatz abzulehnen. 
Das Ende der Bahn am Wittenbergerplatz entſpricht weder den 
Aaenſche der Gemeinde Charlottenburg noch denen der Unternehmer. 

ugenſcheinlich verfolgen die letzteren, wie die „Charlottenburger 
Zeitung“ bemerkt, die Taktik, ſich der Kalſer Wlbelmgedächtnſß⸗ 
kirche vorſichtig zu nähern, um ſchlleßlich durch den Druck der 
öffentlichen Meinung die etwaigen Schwierigkeiten der Worbei- 
führung der Bahn an der genannten Kirche aus dem Wege zu 
räumen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach beſtehen diefe Schwlerig⸗ 
keiten fait nur in der Phantaſie. Es liegt im allieitigen Interesse, 
daß bier einmal Klarheit geſchaffen wird, je eher deſto beſſer für 
alle Theile. Die in zes kommende Gegend wird jo rapide bebaut, 
daß jeder verlorene Tag dem Unternehmer die Ueberſchreitung des 
Kurfürſtendammes an geeigneter Stelle ſchwieriger macht. 

Jubiläen. Die wiſſenſchaftliche Welt feiert in dieſem 

Jahre noch zwei Jubiläumstage von hervorragender Bedeutung, 
welche beide ſich auf berühmte Brofefioren der Berliner Univerſität 
beziehen. Auf das fünfzigrährige Doktor⸗Jubiläum von Theodor 
Mommſen iſt bereits von ſelnen Verehrern die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit gelenkt worden. Mommſen promo⸗ 
virte zu Berlin mit einer Differtation „de collegiis et 
Sodaliciis Romanorum“. Der andere Jubilar iſt der zeitige 
Rektor der Untverſität, Profeſſor Rudolf Virchow, der 
faſt um dieſelbe Zeit, nur in einer anderen Fakultät, die „höchſten 
Ehren“ — wie es auf den Diplomen heißt — erlangte. Die Doktor⸗ 
Arbeit Virchows führte den Titel: „De rheumate praesertim cor- 
neae“. Der junge, „hoffnungsvolle“ Gelehrte hatte gerade das 
zweiundzwanzigſte Lebensjahr vollendet. Rektor der Untverſität 
war damals, für 1843/44, der große Sprachforſcher Lachmann, 
Dekan der medizintihen Fakultät war Buſch. 

I Energiſch In Nr. 59 des e ae Grenzboten“ 
findet ſich folgender Erguß eines jedenfalls ſchwer Gekränkten: 
Ich muß die Leute bitten, ſie möchten die Zunge nicht zu lang 
über mich hängen laſſen, ſonſt laß ich ſie ihnen kürzen. Es wäre 
beſſer, es bekümmerte ſich jedes um Höre ich noch ein Wort, 
ohne Ausnahme von wem, ſo weiß ich was ich thue. A. B.“ Eine 
ähnliche Auslaſſung enthält die Nr. 59 des „Waldenburger Wochen⸗ 
blattes“. Sie lautet: „Ich mache der betreffenden Perſon bekannt, 
aß, wenn ſie ihre Verleumdungen gegen mich nicht einſtellt, ich 
dieſelbe, obwohl ich nicht im Beſitz von erpreßten und ergaunerten 
Geldern bin, ohne dabei zu zittern, vor Gericht ſtellen 
werde. Aug. Schmidt, Oberauslader.“ 


EA 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 28. Juli. 
Niemals ſo lange ich denken kann, hat Berlin ſo ſehr 


unter dem Zeichen der ſauren Gurke geſtanden, wie in der 
verfloſſenen Woche. Die vielen Tauſende von Fremden, die 


diesmal ausgeblieben ſind, haben vollauf Recht gethan, denn 


dieſe Woche war von lähmender Langweiligkeit. Ich ſage dies 
nicht, weil es meine erſte Strohwittwer Woche geweſen iſt und 
ich nun durch dieſe Zeilen, durch die Konſtatirung der Lange⸗ 
weile mich bei meiner Gattin und all den freundlichen Leſe⸗ 


rinnen als das Ideal eines Ehemanns inſinuiren will. Nein, 


nein — es war eine wirklich höchſt langweilige Woche, es 
war gar nichts los. Wo ſollte man denn hingehen? Etwa 
zu dem Reſtaurateur, in deſſen guter Stube eine Schildkröte 
drei Eier gelegt hat? Oder in die Rieſenſchlangenſamm⸗ 
lung des Panoptikum oder gar in die „Flora“, wo 
um ein bischen Leben in die Bude zu bringen, zwei 
junge Tiger das Licht der Welt erblickt haben und 
Publikus zur Taufe eingeladen war? All dieſe zoologiſchen 
Genüſſe ſind doch nur verſchämte Umſchreibungen für 
die Seeſchlange. Oder ſollte man zu der Verſammlung der 
Spiritiſten gehen? Die geiſtloſen Geiſterſcherze dieſer Herren 
kann man doch bequemer in ihrer jüngſt bei größter Hunds⸗ 
tagshitze begründeten Wochenſchrift „Pſyche“ leſen, von der 
ich Ihnen ein andermal wohl noch Luſtiges erzähle. Oder 
u der Verſammlung der Heilsarmee, die jetzt wieder einmal 
em Radaupublikum Gelegenheit gegeben hat, geiſtliche Ge⸗ 
ſänge und ſittige Bußpredigten zweier engliſcher Generale mit 
Tingeltangelverſen und Hochs auf Ahlwardt zu begleiten? 
Dann doch lieber geh mitten hinein in die Radauverſamm⸗ 
lungen der reinen Antiſemiten und zu den verzweifelten „Jatzke 
ſchlägt ſich, Fatzke verträgt ſich“⸗Reden des abgetakelten Herrn 
Stöcker. Aber amüſant iſt das auch keineswegs — die Em⸗ 
pfindung, die den Hörer da beſchleicht, iſt dem Ekel ſo ver⸗ 
wandt. Vor Jahren lief Alles dem Hofprediger zu und mit 
behaglichem Schmunzeln that er dann aus dem breiten Weiß⸗ 
bierglaſe einen herzhaften Zug, wenn er mit donnerndem, durch 
geif kunde Milde noch beſonders gefärbtem Pathos wieder ein⸗ 
mal eine Volksrede beendet hatte, der neue Luther. Noch vor 
zwei Jahren lief auch alles Volk den Ringkämpfern Abs und 
Tom Cannon zu und ſelbſt die „beſſere Geſellſchaft“ nannte 
dieſe Produktionen eine geſunde Bethätigung deutſcher Kraft. 
Heute ringt wiederum Tom Cannon mit den ſtärkſten Män⸗ 
nern Berlins, aber man kümmert ſich um ihn nicht mehr als 
um irgend einen anderen Spaßmacher der Tingeltangelei. Er 
hat ausgerungen und ausgeſpielt. Und der Hofprediger auch. 


langweilt. 
anders. Am Sonnabend haben wir eine Opernpremiere bei 
Kroll und gleichzeitig eröffnet das Leſſing⸗ Theater 
nach achtwöchiger Pauſe ſeine Pforten. Die anderen Theater 
feiern noch bis zum September, Direktor Oskar Blumenthal 
aber will einmal vier Wochen allein das Theaterintereſſe 
Berlins beherrſchen. Er beginnt mit Ibſens „Rosmersholm“ 
und bringt am Montag, zu Roſeggers 50. Geburtstag deſſen 
Volksdrama „Am Tage des Gerichts‘. Das Leſſingtheater 
iſt unſer literariſch intereſſanteſtes Theater. Die Bühne 
Barnays, das „Berliner Theater“ kommt ja literariſch gar 
nicht in Betracht, das „Deutſche Theater“ des großen Ge⸗ 
ſchäftsmannes L'Arronge nur ſehr wenig. Hätte es nicht 
Fuldas „Talisman“ gehabt, ſeine ganze Saiſon wäre von dem 
Schönthan⸗Kadelburgſchen Kompagnie ⸗ Schwank, den „Zwei 
glücklichen Tagen“ beherrſcht geweſen. Das Leſſing⸗ Theater 
hat zwar auch ſein Kaſſenſtück „Die Orientreiſe“ tüchtig aus⸗ 
genutzt und ſich zu dem Zweck noch eine Filiale in dem ver⸗ 
waiſten Wallner- Theater errichtet, aber es hat doch eine Fülle 
anregender Gaben geboten, jo vor Allem Ibſens „Baumeiſter 
Solneß“, Sudermanns „Heimath“ und dann das Werthvollſte 
der ganzen Saiſon, das Gaſtſpiel der Eleonore Duſe und 
ihrer Geſellſchaft. Schon die Erinnerung daran iſt Seligkeit! 
Das königliche Schauſpielhaus gab uns neben einigen guten 
Neueinſtudirungen dann des Königs Sudraka „Vaſantaſena“ 
in der Bearbeitung Pohls, die zwar an Mängeln reich, aber 
doch nicht ohne Verdienſt iſt. Das Reſidenz⸗Theater beſcheerte 
uns neben einer Reihe Pariſer Schwänke zwei Gaben erſten 
Ranges, Strindbergs „Gläubiger“ und Max Halbes bedeut⸗ 
ſames Liebesdrama „Jugend“. Die „Freie Bühne“ brachte 
endlich eine Vorſtellung von Hauptmanns „Webern“ zu Stande 
und führte in „Dämmerung“ von Ernſt Rosmer (Frau Bern⸗ 
ſtein⸗München) einen neuen Dichter auf die Bühne. Bei Kroll 
lernten wir mit Gemma Bellincioni, der Duſe der Opernbühne, 
einige neue italieniſche Opern kennen und das königl. Opern⸗ 
haus ſchüttete ein reiches Füllhorn von neuen Muſikſchöpfungen 
auf uns aus, neben manch gutem Werk eine Meiſterſchöpfung 
von bleibendem Werth: Leoncavallos „Bajazzi“. 


So ward es die erfolgreichſte, fruchtbarſte und anregendſte 
Saiſon, die Berlin ſeit vielen Jahren gehabt hat. Soweit es 
nicht ſchon geſchehen, werden die Früchte dieſer Saiſon ja auch 
Ihnen zu Gute kommen, wenn Sie wohl auf die „Weber“, 
deren öffentliche Aufführung ja verboten iſt, vorerſt noch werden 
verzichten müſſen. Vielleicht aber wirds Ihnen möglich ge⸗ 
macht, die „Weber“ in der meiſterhaften Rezitation kennen zu 
lernen, in der ſie uns in vorigem Winter zuerſt vorgeführt 
wurden. Emanuel Reicher, der Stolz der Berliner rea⸗ 
liſtiſchen Schauſpielerſchule, beabſichtigt, wie ich höre, im 


Das war das Menu der ganzen Woche, abgeſtanden und Winter einige Zeit in den Provinzhauptſtädten zu gaſtiren 
ſchaal, und Berlin war durchaus die Welt, in der man ſich] und bei dieſer Gelegenheit auch als Rezitator ſich zu erweiſen. 


Das wird nun aber ſofort mit einem Schlage] Wir hier kennen ſeine eminente Kunſt der Rezitation. Er hat 


uns des Komponiſten der „Sieben Todſünden“, des 
v. Goldſchmidt gedankenſchwere, philoſophenreiche, mitunter 
auch dramatiſch wuchtige, für ſinfoniſche und dramatiſche 
Muſikeinkleidung beſtimmte große Dichtung „Gaea“ mit über⸗ 
raſchender phyſiſcher Kraft und kongenialem intellektuellem 
Eindringen vorgeleſen, ſowie einige Akte der „Weberdichtung“ 
als ein Meiſter des Wortes. Allen Stimmungsſchattirungen 
verleiht er die rechten Töne. Wie ſelten Einem iſt es ihm 
gegeben zu ergreifen, zu erſchüttern, mit einem Tonanſchlag 
ganze Gedankengänge anzuregen, mit ſeiner großen, allem 
Komödiantenhaften fernen Kunſt all die mannichfachen Ge⸗ 
ſtalten der Dichtung vor uns leibhaftig werden zu laſſen, ohne 
der Unterſtützung der Bühne zu bedürfen. 


Was die kommende Saiſon für Berlin bedeuten wird — 
und bei Berlins unbeſtrittener Theaterſuprematie heißt das für 
Deutſchland — läßt ſich, ſoviel auch ſchon bekannt geworden, 
noch nicht ſagen. Eins aber wird ſicher intereſſant. Unſere 
golbühne, das königl. Schauspielhaus unter Grubes umſichtiger 

eitung und kluger Initiative, hat das Beſtreben, diesmal 
Werke von Hauptmann, Sudermann und Halbe zu bringen. 
Man muß die Verhältniſſe genau kennen, um ganz beurthellen 
zu können, was das für eine Bühne bedeutet, deren Intendant 
ſo lange, lange Zeit Herr v. Hülſen geweſen und deren Direktor 
bis vor zwei Jahren ſich Dr. Otto Devrient, Herausgeber des 
Familien⸗Shakespeare nannte! Als Grube im vorigen Jahre 
es unternahm, Moliöre® „Eingebildeten Kranken“ in gut 
realiſtiſcher Darſtellung vorführen zu laſſen, da erklärte einer 
der beiden Hofräthe des Schauſpielhauſes, er würde feine 
Töchter nicht hineinſchicken. Und als der alte Moliere 
nun trotz der Hofraths⸗Töchter Erfolg hatte, da klagte der 
Hofrath, für den das Schauſpielhaus nur en der 
dabei angeſtellten Beamten auf der Welt 15 gar 
traurig, es müſſe doch viel unanſtändige Leute in Berlin 
geben ... Die Abſicht der Schauſpielhaus⸗Leitung, moderne 
Dichter aufzuführen, iſt denn auch ſofort im freikonſervativen 
„Deutſchen Wochenblatt“ des bimetalliſtiſchen Dr. Arndt be⸗ 
kämpft worden: der Untergang von Sitte, Geſittung, von Liebe 
zu Thron und Altar ward ſchaudernd und ſchlotternd voraus⸗ 
eſagt. 

e 68 erzählte in voriger Woche von den auswärtigen 
Theaterdirektoren, die, wie die Motte dem Licht, der Theater⸗ 
Hauptſtadt Berlin zufliegen. Wieder hat ſich eine Motte 
elendiglich verbrannt. Direktor Baumann iſt im Theater 
Unter den Linden verkracht! Wenn ein Kaufmann mit un⸗ 
zulänglichen Mitteln ſich in Geſchäfte einläßt, deren Verpflich⸗ 
tungen er nicht nachkommen kann, ſo ſchreiten die Gerichte 
ein. Es iſt unverſtändlich, warum man bei dem Theater⸗ 
Kaufmann, dem Direktor, noch immer nicht gerichtliche Strenge 
walten läßt. 5 ö 


Herrn 


Gaſtſpiel des Berliner Operetten Guſemble. 


Poſen, 29. 3 
Die Berliner Giſte Haben fid, mit her a 
„Gasparone“ geſtern recht vortheilhaft enen Publikum mit 
ind von dem ziemlich zahlreich erſchien roße Lambertſche 
vielem Beifall empfangen worden. 1 in Anbetracht 
Cacl bot einen angeneSmeren anfenc hen 5 
er geſtern Abend herrſchenden ge ? 0 
Hätte glauben ble, m präfentiste Di fir die Vorfielung 
Saales ſich recht ſchmuck und erwies ſich 1 9 
d Gasparone“ iſt bekannt 
vollkommen ausreichend. er Feſprechung der luſtige 
genug, es kann alſo von einer a Aufführung war ar 
Er abgejehen ee = 85 den Darftellern hat ſich 
i i ene. ; 
joe Being gungen, an On dung mine 
graziöſes Spiel und hübſchen ee 8 ganz beſonders 
ausgezeichnet. Das Publikum 5 e. Dame dafür mit 
reichem Beifoll bedacht. Fräulein Berg iſt ſchnell ein Liebling 
des Publikums geworden. — 5 Uu et: Adol 
Jordan, hat nicht minder 155 th B nis des Publikums 
ſich erworben. Er gab feinen — matze mut italteniſche 
Lebendigkeit und ſang ſeine 8 S mit friſcher, hübſcher 
Stimme. Fräulein Margar ene Sina, die Prima Donna 
des Enſemble, hat eine namentlich in der Mittellage ſehr an⸗ 
genehme Stimme, welche ji recht gut zu gebrauchen verſteht, 
ir Spiel ift anmuthig und fiher. Die Rolle der Gräfin 
von Santa Croce gab der Sängerin Gelegenheit, all ihre 
Vorzüge zu zeigen und einige elegante Koſtüme vorzuführen. 
Eine ganz vorzügliche Zenobia war Fräulein M arie P As 
pazeck. Ihre draſtiſche Komik brachte eine ſtarke Wirkung 
hervor. Die Behauptung daß es „keine Männer mehr“ gäbe, 
mußte die Süngerin auf Verlangen mehrmals wiederholen. 
Als Komiker und Sänger glänzte Herr Willy Schneider, 
der den Podeſta mit ſo viel komiſcher Würde gab, daß ihm 
reicher Beifall zutheil wurde. Herr Kurt Stern führte 
ſeine kleine Rolle des Sindulfo ebenfalls recht gut durch. Den 
Conte Erminio ſang Herr Joſef Pohl mit angenehmer 
Stimme, welche an Wohlklang noch gewinnen würde, wenn 
der Sänger ſich bemühte, beim Singen nicht immer der Zähne 
doppelt Gatter zu verſchließen. Auch die kleineren Rollen 
waren gut beſetzt und der Chor iſt vorzüglich eingeübt, ſodaß 
eine abgerundete, hübſche Vorſtellung zu Stande kam. Ein 
beſonderes Lob verdient noch der Regiſſeur des Enſemble, 
Herr Willy Schneider, welcher mit den gegebenen Mitteln vor⸗ 
züglich Haus zu halten verſteht. Es war erſtaunlich, was 
aus der kleinen Lambertſchen Bühne gemacht worden war. Die 
Koſtüme, welche geſtern vorgeführt wurden, waren ſchön und 
würdig. Das aus hieſigen Militärmuſikern zuſammengeſtellte 
Orcheſter hielt ſich unter der ausgezeichneten Leitung des 
Kapellmeiſters, Herrn C. Ohneſorg, recht wacker, wenn auch 
kleine Unebenheiten noch abzuſchleifen ſein werden. Alles in 
Allem hat die Eröffnungsvorſtellung der Berliner Gäſte den 
noch folgenden Aufführungen ein ſo günſtiges Prognoſtikon 
geſtellt, daß deren Beſuch nur empfohlen werden kann. L. 


Lokales. 
Boten, 29. Jul. 

* Gewitter. Geſtern Abend bedeckte ſich nach einem koloſſal 
beißen Tage der Himmel mit dicken Wolkenmaſſen, und es ſchien, 
als ob ſich ein heftiges Gewitter entladen werde, da es ſowohl im 
Süden als im Oſten der Stadt ſtark blitzte und donnerte. Die 
Gewitter zogen jedoch um die Stadt herum und, nachdem eine 
geringe Regenmenge gefallen war, hörten die elektriſchen Erſcheinun⸗ 
gen allmählich ganz auf. Erſt ſpäter nach 10 Uhr ging ein kräftiger 
Regen nieder, welcher eine merkbare Abkühlung der Temperatur 
berbeigeführt hat: immerhin iſt auch heute die Luft, beſonders in 
den Zimmern, noch einc ſehr ſchwüle. Da ſich inzwiſchen der ganze 
Himmel mit einem dicken Wolkenſchleier bedeckt hat, ſcheint es, als 
ob der Tag weiteren Regen bringen wird. 

* Ordensverleihung. Dem Pollzei⸗Diſtritts⸗Kommiſſartus 
a. D. Bürgel zu St. Lazarus im Kreiſe Poſen, früher zu Ham⸗ 
mer im Kreſſe Bomſt, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Eſſen a. Ruhr, 28. Juli. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge 
beſchloß die heutige Sechenbefiser Derfommmkung des e 
fäliſchen Kohlenſynditats einſtimmig, den Alleinverkauf der Kohlen 
durch das Syndikat am 1. August ze übernehmen. Ferner wurde 
einnimmig beſchloſſen, bis auf Weiteres eine 15 prozentige Pro⸗ 
duktions⸗Einſchränkung eintreten zu laſſen. Doch gilt die Ein⸗ 
ae regel nur für die nach dem 1. März 1893 abge⸗ 


— 


loſſenen Verträge. Die Abgabe an das Syndikat für jede Tonne 
a . — betrggt 50 Bf. die Entſchädigung AH für 
jede Tonne Minderförderung 1 M. Der letztere Beſchluß wurde 
GR abu, . laßt ER 

otha, 2% . e Muſteraufführungen begannen 

mit Cherubinis „Medea“ unter Mottls Direktion, 8 Der Auf, 
führung wohnten der 8.0 Ernſt, der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, ſowle die Intendanten und 
Vorſtände deutſcher Bühnen bei. Der Aufführung ging ein von 
Karl Sonntag geſprochener Prolog vorher, welcher mit einer 
Huldigung für den Herzog Ernſt ſchloß, Die Feſtverſammlung 
brachte demſelben aus dieſem Anlaß eine lebhafte Ovation dar. 

Meſſina, 28. Jull. Im Fort Agliaſtro fand infolge eines 
Heubrandes eine bedeutende Pulver⸗Exploſton ſtatt, bei welcher 
5 Soldaten verwundet wurden. 

Petersburg, 27. Juli. Aus dem Abrechnungsbericht des be⸗ 
ſonderen Nothſtandskomitees unter dem Präſidlum des Großfürsten 
Thronfolgers geht hervor, daß von demſelben für Ankauf und 
Unterhalt von Arbeitsvieh in den 26 nothleidenden Gouver⸗ 
nements und Gebieten 2700 ubel verausgabt find. — 
Der größte Theil der Aktien der „Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft auf 
der Wolga“ iſt dem Vernehmen nach an den Aktionär der Riäſan⸗ 
Aralsker Bahn Baron Dervios übergegangen. Es iſt die Frage 
angeregt, die Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft mit der Rjäſan⸗Uralsker 
Bahn zu vereinigen. 

Paris, 28. Juli. Der Temps“ beſpricht die Erklärung Lord 
Roſeberys in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes und bemerkt 
dazu, das Einvernehmen Frankreichs und Englands bezüglich der 


erſchwülen Atmoſphäre 7 dad 


pr 


Unabhängigkelt Siams habe jede Eventualitä 
Meinunasverſchledenhelt wichen Fee geen bee 112 di 

Paris, 28. Juli. Nach einer Mittheilung der „Agence 
Havas“ ſoll die Blokade an den Küſten von Siam von 
3 N treten. a 

zudon, 28. Juli. [Unterhaus] Der Parlaments- 
en des Auswärtigen, Grey, 93005 Dede die Telkgeitung, 

ord Dufferin habe geſtern Nachmittag aus Paris telegraphirt, der 
ranzöſiſche Miniſter des es Develle, habe erklärt, die 
1 e beginne am 31. Juli. Ein ſpäteres Telegramm aus 
i beſage, die Blokade babe am 26. d. M. begonnen, und ein 
Bo 1052 1 Telcaremm aus Singapore laute wieder dahin, die 
dieſelbe 150 Sg 3 d. M. als heute beginnend angekündigt worden, 
ſtrecken. te 1 auf die Mündung des Golfes von Stam er⸗ 
das Jab ! rend der nächſten 3 Tage werde neutralen Schiffen 
9 en in und das Auslaufen von Bangkok geſtattet ſein. Die 

egterung habe von Paris Informationen verlangt. Gegenwärtig 
erwäge fie mit den Kronjuriſten die Frage der Wirkung der Blo⸗ 
kade hinſichtlich des neutralen Handels. 

London, 28. Juli. 
aus Bangkok vom heutigen Tage gemeldet, die franzöſiſchen 
Kanonenboote hätten geſtern Abend die Barre paſſirt und 
würden ſich heute bei der Inſel Kohſichang mit dem indo⸗ 
chineſiſchen Geſchwader unter dem Kommando 8 ver⸗ 
einigen. In der britiſchen Geſandtſchaft zu Bangkok fand 
zwiſchen den Vertretern der auswärtigen Mächte, den fremden 
Kaufleuten und den Kommandanten der britiſchen und deutſchen 
Kanonenboote eine Konferenz ſtatt, um die Eventualität einer 
Emeute ſeitens der Chineſen zu erörtern. Es wurde beſchloſſen, 
die ſiameſiſche Regierung um militäriſche Beſetzung der Handels⸗ 
centren zu bitten. — Sämmtliche Kohlenzechen der Diſtrikte 
Leeds, Normanton, Caſtleford und Altofts werden heute 
1 eſchloſſen 20 000 Bergleute werden dadurch beſchäfti⸗ 
gungslos. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Dem Vernehmen nach hat der 
armeniſche Patriarch rain in Folge 2 Melnungsbe schieben. 
heiten mit der Pforte hinſichtlich der Einberufung einer nationalen 


em „Reuterſchen Bureau“ wird 28 


Aus Brisbane wird telegraphiſch gemeldet, daß die 
Salomon⸗Inſeln — anſcheinend alſo nicht blos ein 
Theil derſelben — auf Befehl der Regierung öffentlich unter 
britiſche Schutzherrſchaft geſtellt ſind. Da dieſe 
Inſeln ein ſehr brauchbares Menſchenmaterial für den Plan⸗ 
tagenbau liefern, jo wurde von vorüberfahrenden Schiffern dort 
förmlich Menſchenraub getrieben; die Schiffer brachten die ein⸗ 
gefangenen oder von den Häuptlingen gekauften Inſulaner nach 
Fidſchi, Tonga und Samoa. Durch die Beſitznahme der 
Inſel wird jedenfalls dieſem Treiben ein Ende gemacht werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
a Dr Juli 1893. ; 


arometer auf 0 


en 
nd . cf n Sen Wind. Bette 1K Cel. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grat. 


. Nachm. 2 55,6 mübtg teml.beiter |+ 
28. Abends 9 755.9 O ſchwach Kart bew. 19,6 
29. Morgs. 7 755,5 NNW frlſch bedeckt ) |+18,0 

) Von 7%, bis 10 Uhr Gewitter aus O., N. und SO, dabel 
mit Unterbrechung Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 29. Juli Morgens 7 Uhr: 

a a ult Wärme⸗Maximum + 27,8° Cel]. 

m 28. 


1,0. 
ull Wärme⸗Minimum — 169° 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Juli Morgens 0,58 Meter 
. „28. ⸗ Mittags 058 » 

. „29. „Morgens 058 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 


Synode nach Konſtantinopel ein Entlaffungsgeſuch eingereicht, Konſol. Türken 21,40, Türk. Looſe 85,75, 4proz. ung. Boldrewie 
welches der Sultan jedoch nicht annahm. Der Patriarch macht 94,25, Bresl Diskontobank 100,00, Breslauer Wechslerban 98 75, 
geltend, er könne ſeine Funktionen nicht ausüben, wenn nicht durch Kreditaktien 202,25, Sch Donnersmarckhütt⸗ 


eine nationale Synode ſeine Beiräthe gewählt würden. — Eine 
Deputation von zwet Biſchöfen, zwei Archimandriten, einem Mit⸗ 
glied des weltlichen Beiraths und zwei Vertretern der Armenter 
in Indien und Perſien hat ſich nach Jeruſalem begeben, um den 
neuernannten Katholikos Mkirtitſch auf dem Wege über Trieſt nach 
Etſchmiadſin zu geleiten. In Odeſſa ſoll eine Begrüßung ſeitens 
der ruſſiſchen Behörden ftattfinden. 5 > 


Berlin, 29. Juli. In der geftrigen Vorſtandsſitzung 


der Hufeland⸗Stiftung iſt der erſte Preis der Alvarenga⸗ I 


Stiftung dem Dr. Mannheim⸗Berlin, der zweite Preis dem 
Dr. Buskhan zuerkannt worden. 

Lemberg, 29. Juli. Der ſlawiſche Archäologen⸗Kongreß, 
welcher für den 13. Auguſt nach Wilna einberufen worden war, 
iſt verboten worden, weil die Verhandlungen in polniſcher 
Sprache geführt werden ſollten. 

London, 29. Juli. Nach einer Reutermeldung aus 
Bangkok iſt der Verlauf der Unterhandlungen mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung bisher günſtig geweſen. Man hofft zu 
einem friedlichen Uebereinkommen zu gelangen. 

London, 29. Juli. Der Kohlenſtreik hat ſich ſehr aus⸗ 
edehnt. In Leeds haben 20 000 Arbeiter die Arbeit ver⸗ 
aſſen, 20 000 in Nottingham, tauſende in Pontetracs, Briſtol 
und anderen Orten. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Zta.“ 
Berlin, 29. Juli, Morgens. 
Der Bundes rath hat in feiner geſtrigen Sitzung 


außer den Maßnahmen gegen Rußland noch dem Antrage der 601.00 


zuſtändigen Ausſchüſſe entſprechend die Verleihung von Kor⸗ 
porationsrechten an die mit dem Sitze in Berlin errichtete 
Uſambara⸗Kaffeebau⸗Geſellſchaft beſchloſſen. Der allgemeine 
Rechnungsabſchluß des Landeshaushalts⸗Etats für Elſaß⸗ 
Lothringen für das Jahr 1891/92 wurde einem Ausſchuß 
überwieſen. Endlich wurden verſchiedene Eingaben erledigt. 
In den Sitzungen des Bundesraths tritt jetzt eine längere 
Unterbrechung ein. 

Nach Meldungen der Morgenblätter aus Petersburg 
ſoll die Regierung eine Ausdehnung des ruſſiſchen 
Maximaltarifs auch auf durch Deutſchland 
tranſitirende Waaren in Ausſicht genommen haben. 
— Nach anderweitigen Nachrichten der Preſſe ſollen die Zoll⸗ 
ämter vom preußiſchen Finanzminiſter angewieſen worden 
ſein, für durch Deutſchland gehende und nach Rußland be⸗ 
ſtimmte Waaren Beſcheinigungen auszuſtellen, daß 


dieſe Waaren während des Aufenthaltes in Deutſchland nicht p. D 


aus zollamtlicher Aufſicht Par ſeien, da fie ſonſt in 
Rußland nicht gemäß der 
zöſiſche Handelsvertrag ihnen bietet, behandelt werden würden. 
Die Graudenzer Garniſon wird um ein Fuß⸗ 
Artilleriebataillon, zwei Halbbataillone zu den Infanterie⸗ 
Regimentern Nr. 14 und 141 und eine neue Abtheilung Feld⸗ 
Artillerie vermehrt werden. h ] 
Der Magiſtrat von Hanno ver beſchloß in feiner 
geſtrigen Sitzung, den Fürſten Bismarck, der heute 


auf ſeiner Reiſe nach Kiſſingen dort durchkommt, auf dem Bahn⸗ 8 


hofe zu empfangen. 

Aus Hanno ver wird ferner gemeldet, daß ſich in dem 
ſtehengebliebenen zweiten Thurme der im 
Neubau begriffenen Garniſonkirche ebenfalls Erſchüt⸗ 
terungen gezeigt haben. Der Eingang zum Thurme 
iſt daher zugemauert und die Aufſicht verſchärft worden. 

Das „Berl. T.“ meldet aus Darmſtadt, der 
Großherzog, welcher ſich bisher auf ſeinem Jagdſchloſſe 
aufhielt, habe ſich eine Verſtauchung des Fußes zugezogen und 
werde genöthigt ſein, für einige Tage das Bett zu hüten. 


ortheile, welche der ruſſiſch⸗fran⸗ | Broce 


88,00, Flöther Maſchine = 
u * ’ 
Oberſchleh 1 87,15, Schlel. Cement 137,75, Oppeln⸗ 


Kronenanleihe 90.75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 12900 


Frankfurt a. M., 28. Jull. (Effekten⸗Sozietät. 3 
Oeſterreich. Krenuaftten 2729, Franzoſen 8555 e 

nyar. Goldrent .—, Gortharbbagr 155,00 %, Dislonto⸗Kom⸗ 
marta 176,00, Dresdner Bank 138,00, Beriiner Handelsgeſellſchaft 
133,50, Bochumer Gußſtahl 119,20, Dortmunder Unton St⸗Pr. 
—.—, Gelſenkirchen 136,20, Harpener Berawerk 127,8) Htdernia 
109 00. Laurahütte 96,20. 3proz. Portugieſen 22,00, Italieniſche 
Mtttefmeerbahn —.—, Schweizer Centralbahn 116.10, er 
Nordoftvahn 106,39, Schweizer Union 73,60, Italieniſche Merid 
naux 122,30, © wege: Simplonbahn 56,50, Mainzer ——, Mas 
rienburger 64,30. att. 

gaben 28. ul. (priva- Verkehr an der Samb 
amburg, 28. Juli. vat⸗Verkehr an der Hamburger 

Abendbörſe.) _ sreditattten 273,00, Lombarden 207.50, Dieters 
Kommarrr 175,90, Laurahütte 95,40, Mainzer —,—,' Badelfahr: 
8 Behauptet 


889 98, 
—,—, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 62s, konv. Türken 21,67%,. Türken⸗ 
Looſe 86 00, Aprozentige Türk. Prloritäts Obligationen 1890 455,00, 

ranzoſen 627,50, Lombarden —,—, Banque Ottomane 567,00, 

anque de Paris 620,00, — d'Escomte 120,00, Rio Tinto⸗A. 
365,00, Suezkanal⸗A. 2655,00, Cred. Lyonn. 771,00, B. de France 
3980,00, Tab. Dttr 377,00, Wechſel a. dt. Pl. 122¼, Londoner 
Wechſel k. 25,19, Chég. a. London 25,20 ¼, Wechſel 


m ie A 
205,81, do. Wien kl. 199,50, do. Madrid k. 416,75, Meridional⸗A. 
C. d'Esc. neue 485,00, Robiſon⸗A. 99,30, Wortugiefen 


22,00, Portug. Tabaks⸗Obligat. 351,00, 3proz. Ruſſen 77,55, Pri⸗ 
a 0 Nb es, 27. Jull. Goldagio 242,00 
neno r . . 00. 

Rio de Janeiro, 27. Juli. Wechſel auf London 11¼ 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 28. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſtger 17,00, 
do. fremder lofo 17,75, per Jull —.—, per Nov. —— gen 
e e be . a E 
eſiger 0 75. g 
ger 2060. Wetter: Teüb un 


2 e. 
28. Juli. (Kurſe des Effekten⸗ und Matler⸗ Vereins. 


Bremen, 
roz. Nordd. Wolltämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
17 Br., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 115 ½ bez., er Woll⸗ 


kämmerei 293 285 li. Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
. Juli. en⸗ 0 Faßzoll⸗ 
Nottr. der Bremer leumbörfe.) le 


r. 
Baumwolle. Stetig. Upland middl. foto 42! in 
lieferung p Yu 43% Be Der Yuauft 4 En al. Hume 
€ 0». 25 ugu 10 DB Ä 5 
Okt. 429, 5 Nov. 42%, Bt, p. Dez. 43 Pf. a d 
7 eh EL, Se 
i 8 e u. 2 
Fairbanks 41 Ut, Eudabp 51. BROS 
Tabel 1 Kata Fentudo, 184 Säffer Pig, 96 Zäffer 
at. er Kentucky, äſſer Virginy, 
Stengel, 2000 Packen St. Felix, 188 Kiſten Seedlegf. 132 Seronen 


Carmen. 

Hamburg, 28. Jull. Getreidemarkt. Weizen loko 
olſteinſcher loko neuer 164—165. — Roggen loko ruhig. 23 7 
ko neuer 148—152, ruſſtſcher loko ruhig, tra 101. Hafer 

ruhig. — Gerſte ruhig. 1 0 5 Erde foto Rd 
per Juli⸗Augu r., per 
Seyltember⸗Ottober 1 8 8 


Hamburg, 28. Juli. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Juli 80 ¼, per Septbr. 79%,, per Dezember 76 /, per 
März 74¼. Ruhig. 

eg 28. Juli. 
Robzucker I. Produkt Bafts 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
Sept. —, ver Okt. 14,55. Dez. 14,30. Feſt. 0 

Beſt, 28. Juli. eden matt, per Herbſt 
7,90 Gd., 792 Br., 
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Produktenmarkt. 


per Frühjahr 8,36 Gd., 8,28 B, Hafer ber 
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Zudermarkt. (Schlußbereicht,) Rüben: 
an Bord Hamburg per Juli 16,02½ nom., ver Auguſt 16,02 ½, per u 
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1894 5,45 Gd., 5,47 Br. Roblraps d Augufts mend 00 Großbeitenten 40 000 B., davon amerikaniſche 30 000] Kündigungspreis 162 M. Voko 156—168 M. nach Qualität. 
Gd., > — Wetter: Schön Ballen Lteferungsqualität 160 M., per dieſen Monat 162,50 bez., per 
80 Salußber⸗ Welzen matt, burg Sul. Produktenmarkt. Fun. m 58,00 | Juli⸗Auguſt — bez., ver Auguſt⸗Septbr. — bez., per September⸗ 
= 20.80 90 — 20,80, September Dezember 21,40, p. per Auguſt — „Beten loko 11,00, Roggen loko Hafer Oetbr. 163,50 —163 163,50 bez., per Oftbr.-Non. 164,50—164,25- 
Febr. 21,70. — onde BER per Juli 13,20, ver Nov.⸗ loko 5.00, Hanf loto 44,00, Leinſaat loko 14,75. — Weiter: Heiß. bis 164,75 bez., per Zora 165,5 —165,25— 165,75 bez, per 
r. 14,30. — . ech matt, per Jult 43,80, ver Auguft 11801 Newyork, 27. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Dez. 9845 —. 
er Septbr⸗Dezbr. 45,70, per Nod.⸗Febr. 1620 Rüböl York 8, do. in New⸗Orleans 7%. aff. Petroleum Standard Ro Fiiner. Loko etwas mehr offerirt. 
—. per Juli 57,00, per 3 57,25, er Septb * 2005 in New⸗Hork 5,05, do. Standard white in 3 Termine 9357755 dat A ta — Tonnen. Kündtgungsoreis 
‚25, per abc i 59,00. — Spiritus ſeſt. per Juli 45,75, Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 4,90, do. Binelin 139—149 M. nach Qual. Lieſerungsqualität 146 M., 
per Auguſt 44,50, ver Septbr.⸗Dezember 42,25, per Jan. April 0 Ecgukaes per Juli 57. Matt. Schmalz loto 9,75, do. Rohe Indie, a alter und neuer 146—147 ab Bahn bez., per 
42,75. — Wetter Bedeckt. u. Brotbers 9,95. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3½. Mals dieſen nat — bez., per Juli⸗Auguſt —, ver Auguſt⸗Sept. — 
re 28. Juli. (Schluß.) an ruhig, 88 Proz. loto (New) p. Juli 47 b. Auguſt 47% p, Sept. 47%. Rother Winter⸗ per Sept.⸗Ott. 148,75—149,75 bez. per Ott⸗Nov. 149,25 — 150,25 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per I Kilo per Juli] weizen loto 71. Kaffee 0 Nr. 7 16 ¼. Mehl een) bez., per Nov. „Dezbr. 149,50 —150,5 bez 

57 „ der August 48,62 ½, per September 43.62 per Oftbr.= | 2,15. Getreldefracht 87 Kupfer 10,25. Rother N) Gerſte der Aut Kilogr. Ruhig. wur und kleine 140 

. 42 uli 69 ½, per Aug. 69%, 155 er Sept. 72, per Dezbr. 79. Kaffee bis 170. Futtergertte 125146 Mk. nach Qualtta 


Ei eu Gd., 6,81 Br. Mais per Auguft-Sept. 5,10 1 75 5,12] Vorrath 000 B., davon amerikaniſche 1046000 ſchwim⸗JLoko ſtill. Termine 8 verändert. 1 50 Tonnen 5 | 


Havre, 28. Juli. (Zelegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler Nr. 7 low ord. > Aug. 15,60, p. Okt. 15,45. Hafer per 1000 Kilogr. Loko gut behauptet. Termine nahe 

u. Co.) 77 in Newport ſchloß 2 > 15 Hauſſe. Chicago Jull. W Weizen per Juli 61¾, per Auguſt 62. ER e 1 lien höher. Ga iat 100 Be 
Rio 14000 Sack, Santos 11000 Rezettes für geſtern. Mais per . Jul 38% — Speck ibort clear nom. Pork per to 178—192 M. nach Qual., Liefe⸗ 
See 28. du Telegr. N Deb. Firma 7 88 Juli 19,00. 2 — 5 hät 79 . ae mittel bis guter 178 —182 bez., feiner 
Co.), Safe e, good 8 Santos, p. Sept. 98,25, 183—186 bez., ener mittel bis guter 178 —182 bez., feiner 
9475 —.— —.— 185 Schleppend. Telephoniſcher Bi Börjenbericht, 183—187 bez., ſchl eicher mittel bis guter 179—183 bez, feiner 


28. Juli. Getreſdemartt. Weizen auf Termine Newyork, 28. Jull. Weizen per Juli 67⅛ C., per 184—188 bez, per dieſen Monat 176,5 —176 bez, per Jull⸗Auguſt 
e p. November 176. 190815 loko geſchäftslos, do. auf Termine 4 p 161—160—161 bez. per uſt⸗Septbr. — b = 
Hau, per Oktober 119, p. März 121. Nabil loto 26, per Herbſt Auguſt 61/8 C. Oktober 156,5 —158,5 bez., ber de or — 1 N . = 


25˙0 — Mal 1894 24% Berlin, 29. Juli. Wetter: Bedeckt. Dez. 153,5 154,5 be 1 18. 
* au laden 5 it muede ee 50 nds und Aktien Börſe. DET 15 f 8 ah 894 151,5 15275 bes per Mai 
am, u ancaz ats 3 t 2 
Antiwerben, 25 Jult. Berrmieummarft. (Sätußbertät, Naf. tung un — aka eaufinete auf Penker deiger. Gekinbigt. — Tonnen, Rünblaungeprels . IR. gos 
finteteß Type weiß to 12 dez, und Br, 13 Br. Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ ei na 2 a S 1 5 ir 


p. Auguſt 12 Br. per Septbr.⸗Dezbr. 12 Br. Ruh Auguſt 
. Mlnttverben, 28. Juli. (Teleur. der Herren Wilkens und Co) meldungen lauteten 5 ziemlich günſtig, boten aber beſondere 116 5 ee Oftüber- November 115,5 bez., per November-Dezbr. 


2 geſchäftliche Anregung nicht ler entwickelte ſich das Geſchäft 
09 Better. Bug, Tope B., Auguſt 4,50, Dezember anfangd W eb if Sch, tale 6 275 50 7 be er b pe 11 ten per 1000 Kilo aeg, 160-195 W. 
Antwerpen, 26, Jul. Getreidemartt. Weizen flau. Roggen feht 1 zum Theil etwas nach: der Börfen ga blſeb Qual, Jutterwdar 146-158 M. na N ig 
rubig. Hafer Ha Gerſte ruhig. er: — Der Kap Helsmark bewahrte nem feſte 1 — altung für Roggenmehl Nr. 0 und 1 rg a Klo brutto intl. Sog 
Vondon, 28. Juli. Chill Kupfer 42¼, p. 3 Monat 22% he miſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Deutſche eichs⸗ und Termine behauptet. 3 — Sac. Künbigungspreis MN. 


iſche konſolidirte Anleihen waren behauptet. — A feſten 
Sonden, 28. Juli. An der Küſte 27 Weizenladungen angesoten. Preuß Ir per dieſen Monat —, per Juli⸗Auguſt — per Auguſt⸗ 
ialzener ſede ede . cat ge Septbr. —, per Sept.-Dftober 1920 ez, per ee 


Wetter: Schön. taliener feſter; Un 
rw > 28. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Tanach Ku an uch Roten mie dei Lien abe 19, W 201 en ohne ee bez 
Glasgow, 23. Juli. Die Vorräte von Roheiſen in den Ruf iche nationalem Gebiet ut murde mi e Kredſtaktien zu np 51 ver 10% Rlogramm mit Zah. Termine di 
. gelaufen ſich auf 335 690 Tons gegen 413 610 Tons im 2 Ra Dot mi, einigen © Saber ae de . 75 1 1 dien Si 1 — 1 G 
um. Franzoſen, Lombarden und andere Deiterreicht en] r. * 2 
Die 195 7 . dM 1 bench BR, 279 9 — ben, „per, AuaulrSentb N. der Abe 3 per, Seht: -Oftober 
bed age Nachrichten = Amerika melden, wird die Anaconda⸗ ana Clenbahnattien feiter; Lübed-Bücen etwas höber. per April. Wal 1894 49 M. ve ; * 
Kupfermine Die Broduftion auf dle Hälfte teduziren. anfaftien fefter; An den fpetulativen Debifen anfangs zu hd ber Prockene 8 toftelftätte p ‚ 100 Silo Buutto fl. S 
pfer erpool, 28. Jull. Getreldemarkt. Welzen und Mais heren Notirungen lebt after, schließlich abgeſchwächt. — Induſtrie⸗ dieſ Mo at 1925 M. bez. — 9 ni { * 
½ d. niedriger, Mehl ruhig. Wetter: Schön. papiere ziemlich feit; Montangertbe ewas höher. ber 100 Allo bru 10 fall Sad ber Dielen ee 8 0 
Liverpool, 28. Juli, Nam. 12 Uör 50 Mein. Baumwolle. Produkten - Börfe, eh ver 100 Kilo brutto incl. Sack, pen 
Umfag 4000 Ballen, davon für Spekulation and Export 200 Ballen. Juli. n Newyork hat ſich die finan 7 7 5 Lage] dieſen Monat 19,25 M. bez. . 
Amerikaner feiter, Surats feſt. ge 2 1 daß eigen ferner / — “, C. zurückging. An Petroleum ohne Handel. 


dl. amerik. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4% Käuferpreis, der hieſigen Getreidebörje war heute die Haltung abwartend, da Spiritus mit 50 M. Mrrbrauch ade Ohne Handel. 
Sept.⸗Oktbr. 4% gs Novdr.= Dezember 4%¼, Verkäuferpreis, man das Refultat der heutigen Bundesrathsutzung betreffs der Spiritus mit 70 M. e e per 100 Liter a 
ar⸗Februar 4° Werth. Normirung der Zölle gegen | Rußland abwarten will. Bei ruhigem 100 Proz — 10,000 Proz. nach Tralle zer Liter. Kündl⸗ 
Liverpool, 28. Jul, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Geſchäft ſtellten ſich eizen und Roggen eine Kleinigkeit aungspreis — M. Loko ohne Faß 250 5 
Um — as; Ballen, davon für Spekulation u. Export 600 Ballen. höher. Hafer war für Jult Au uſt in Folge ſtärkeren Angebots Spiritus mit 50 de. Ohne Handel. 
Steige gend von Waare ſchwach und 1'/, M. billiger, hintere Sichten blieben Spiritus mit 70 M. Werbegachendguke, eiter. Bekündigt 
iddl. ameril. 8 et e 4% Käuferpreis, | bei ſtillem Geſchäft feſt und etwas höher. Roggenmehl ſtill[ — Liter. Kündigungspreis — M. Lotte mit Faß —, per dieſen | 
Auguſt⸗September 4. 905 2 „Okt. 4°, do. Oktober⸗ und wenig verändert. Rüb 51 ſtill. Spiritus loto und Ter⸗ Monat, per Jull⸗Augußt an per 8 342 34.6 bez., 
re 4% do., Nov eden 4% Verkäuferpreis, Dezbr.⸗ mine wenig verändert, an in feſter Haltung, da die Deckungs⸗ per September 346 —35 bez., per Septbr.-Oftbr. 34,6—34,9 bez., 
Käuferpreis, Januar⸗FJebruar 4%. Werth, Febr.⸗Mürz | frage im Vorder rund ft per Oktbr.⸗Nov. und per Nov. de 5 8 bez., per April 1884 
Nach Schluß des offiziellen meh befeſtigte ſich auf die ach bez., per Mat 40,1—40,4 


Jan. 4% 
4a 10 7051, 8 
A zenmiehl Nr. 00 22002000 bez., Nr. 0 19,75—17.75 


28. Juli. e Wochen⸗ Nachricht, daß der Bundesrath ſämmtliche Zölle gegen Rußland 


Hab 17 000 1 do. 125 amerikaniſch. 37 000 B., do. für Speku⸗ um 50 Proz. N die Haltung ferner, Wetzen ſtleg um / M., Feine Marken über Notiz 900 
n 3000, B., do. für Export 2000 85 ge für wirkl. Konſum Roggen um 2¼ M., Hafer per Herbſt um 2¼ M. gegen geſtrigen . Nr. h u. 1 19,00 18,25 bez., do. feine Marken 
g desal. unntiteibar ex. Schiff 55 000, wirkl. Export 11 000 Schlu 0 u. 1 20.25 19,00 S0 Nr. 11 1,5 Mt. Hüber als Nr. 3 u. 1 


Nr. 
B., Import der Woche 15 000 B., davon amerikaniſche 10.000 B., Weizen (mit Ausſchluß von Raubwelzen) per 1000 Ktlogr. p. 100 Kilogr. br. incl. Sad. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 m. I Dol — 4% M. 100 Rub , 220 M. 1 Gulden österr. 2 Mm 7 Gulden südd. W. = 12 M. 1 dulden hell. W. I E. 70 Pf., I France oder 1 Lira oder I Pesota — 80 Pr. 
—— W— P: qʃꝙ ⁵ mm mm — mm he — 


Brnson.20T.L.| — 404,0 0 Schw Hyp-.-Pf.| 4½ 10, 50 bzG fswrsoh.-Teres. 5 103,5 bzGjBaltische ger. | 99,90 b. ir. Mx. · u. I. Ira. 1200 4 Bauges. Humb..... 30 4314,00 0. 
Bank- Diskonto weons. v.28. ung sn nn. Pr.. 27, 131.80 & rb.GId-Pfdb.| 5 | 84,75 Wrsch.-Wien. 8 80 re ri ee 5 1100,50 bd ge. de. 847 6.400 MOBbit — 744.78 4 
m. 3 | 8T. 168,25 0 8 A. 37% do. Rente . 5 77,60 brd. IWeichselbahn 69,00 bz r. Nuss. Eis. g —— 3% 64,50 br 
— 27. 5 850 nz - } do, 2 en 5 77,40 bs jämst.-Rotterd. 1% 91,25 be Jivang.-Dombr. f. 97 33 — — 31 98,00 be@ 1 d. 9 95 REN 
Forls 2 er 2 2 95 be Mein Fauic-L.| 49.89 U 1 * 1 3512 /a 102,0 bz Gotthardbahn 6% Tee bz ozlow-Wor. g. 8 34 0 u 102.75 b Elekt — U Is —— bz 
en 2 . 3,05 be ein.7/Gu 3 „ o. St.-An | 90 ve tal.Mittelm. .. . 700 ‚79 be I. Lagorhof.... „ 8. 
@gtersburg - 4½ 220.25 bez HOldenb. Loose| 427,75 U pan. Schuld- 4 ital Merid.-Bah 77 o. CHark. As. (0) 4 94.00 bz 31 97,00 bed do. do. St.-Pr 9 120, 90 b. 
Warschau 4, N. 240,25 be AF 1 ere 8 u 0. (Oblig.) 1888 — + bz hrens — Dt. > —— b G. 
e PTTREERTFTTT Te 'd.Sterl.ov.| 4 Kursk-Kiew con- [ni Y. 49 30 b 
— — — do 60. 4 2 Losowo-Sebast. | 3 i k hultheiss-ar.. 16 248,50 & 
22 U. Coupons do. do. 00. C,. 1 do. Mordes 515 106,60 de [Mosco-Jarosiaw | 5 de. (rz.140) 44 |106,00 8. . — | 3 0,50 
Brei. | 1923 do. Consol. 90 4 do. Unionb. 2½ do. Kursk gar. 4 | 88,75 be do. (rz.140))4 |402,75 & |Deutsche Asph.... 5 1179,25 nz. 
1e. 6 0 rr. E - | 86,00 5 l 102.20 8 — eben . — 9% 2225 45 
r ro-L| — de 8, o. Smolensk g. mannsd. Sp. a be 
eh — so e 75 5 Westsioilian. 3 55,50 be Orei-Griaay vorn : 93.25 b — — 4 14355 Pr 
ng. "Ren 4 5 PR Poti-Tiflis gor. uz. Zucker. 0. 
do. Gid.-Inv.-A.) 5 ; Eisenb.-Stamm-Priorität. [Ajäsan-Koziowg + | 94,500 une 4%½ 429.80 & [Gummi 
o. do. do. %% 1104,30 8. rear SR HITBO Rjaschk-Moroz.g| 5 104,80 be do. Handelsges. 6 134.00 b Wien 24 279,00 f. 
o. Papier · nt — 0 Werreſt 4% „114,80 ve ÄRybinsk-Bolog..)5 52,80 6 | d. Maglerveg. | 84 122725 er 5 Schwanitz.... 121/1184,00 G 
sche 8 do. Loose... — 258.50 be Sohula-wan. gar. Y o. Voigt Winde 8 2223 . 
0.Tom-Bg.-A.| 5 Si 7 7 580 — 08, 90 d sddwestb. gar... 4 beiten 6½ 134,00 4. — Volpl. Schidt. — 5.50 K. 
— nam 5 va — — WW 1 1 ranskaukas.g.- 3 | 77,60 8. 1. Digg. G. 5 89 80 0. ne 4 164 50 uzG& 
a „ : Warsch.-Ter. f. 5 102,80 be N iorbi.| 4½ | 98 Im 
% 86,20 A nitz 475 1407 25 7 > o. Weoohsiorbi- 2 80 
1 . ae al fe e 
de. do. 3½ 100,80 @ Aschen-NMestr- / | 60,50 be ortm.-Gron..| 4½ 144,25 be Izorskoo.Seio. | 8 | Bk.| 5 . Linke-- | 40 1452.50 ea 
de. do. 3 | 86,208 Altonbg.-Zeitz hi 57 30 E jMarienbMlawk; 5 408,50 1 ele. do. Zattei 4 do. Hofm.......| 10 438,40 K 
sesorips,int. | Crefelder 4 Mecklb. Sddb. — | 47,40 be JAnatol. Gold-Obl| 5 88,00 u A !Deutsche Bank- 7 10200 be d vm. Vz. Abt. - 6%, 78,10 K 
S -An . 1866 4 101,75 bz örend-Verdng 2 | 86,75 b2G Gotthardbahnev.| 4 403,50 & | |do.Genossensen | 5% 1115,30 K Orlitz ov 143/00 m@ 
Fru. -Schid-Soh| 3 37 95 79 8 Bortin-Enseh. f 80 ee 2 1. Tode. 10 1133,25 @ 
aerlötadt-Obl.| 3 5 1 Sutin.LObeck- 44 | 44,00 oz 0 1697 4 rusonwerk „... 10 
22. 8. nes 3½ | 99,90 de Fenkf.-Güterb., 4 5 8 . «do. v. 4 988 
e 2, 961006 e se] e ee . . ee Geest ee. eee 9 12980 58 
Dellner 5 700 d 6.250 Fl. 54. 4 454,10 6 sinz-Ludwsh FA 406,50 de Breslau-War- 8 — 5 | * 14 183,50 @ 
40. 44/4 108, 60 G. do. Kr 100058) — 329,00 bed. Marnb.-Mlawk.| ½ 67, 00 or schauer Bahn 5 1 0 Schl-Cham 3 8, % 4 
40.4 105,0 . do. 1860er L.|5 147,40 ve Meckl. Fr. F fan r. Berl. Pferde o. Port.-Com.- 1!/,| 86,00 U. 
4. 3½ 89,75 B. do. 4864er L. — 324,0 ve Ndrsohl.-Märk.|4 402, 28 bz Eisenbahn. . 4 402,00 8. 5 105 80 Oppeln. Cem. -F. 4 | 96,00 d. 8. 
E 3 Dee eee nie 280 6 ; s 1 2 2,2420 . 
. do, .Lig-Pf- 63,7 —— f Berl. ® 
Kur.uNu- 0 2 ran 98 ee , 4 ‚os, 500 5 1 Frano. 2 Wes. num 8 |139,00 uG Hamb. Pferdeb.. x 22000 5 
mrk. neue 3½ 80 ur 41888—88| — 33,0 0. eimar-Gara.| — „ do. 0. otsd. ov. Pfrdb.| 5 88,00 . 
de. Raab-Gr.Pr.-A.| 4 105, 00 br Woerrabehn - 0%, 1 9. T dosen. Sprit- F. 2 
Ostpreuss 3% 9 'öm. Stadt-A. 4 lbrechtsbehn \ 45,30 ve a ö — Rositzer Zucker 72,00 26. 
Pemmer...| 3½ | 98,50 & do. . . |4 | 80,00 eG ssig-Toplitz| 20 Hypotheken-Oertifikate. — 9 Sohles. Co- m. 255 137,75 vr | 
7 zum Staaıs-a.|4 | 82,40 er |Böhm.Nordb..) 5 408.40 G e 6%, 204.50 ne |rartBred.Com.| 2 (88.75 | 
Pösensch.|4 102,60 G do. dente 90 4 32,40 d G do. Westb 24½ 5 Öanz. Hypath.-Bank 9e 9: 0 % 188.78 @ 
do. 3% 97,20G co. ao. fund. 5 0,80 be rünn.Lokeib.| 5%, | 5 100,0 G. [Dtsone. Grd.-Kr.-Pr. 1 4141,90 0 U. l. -G. 120, 
Bahia. . 34, | 98,60 & so:so-amort.| 6 | 95,200 jauschinerader 107 245,25 E fegte % 9410 | do. ce” ish 107,30 bz 16235 2 — 2 
. . ss.EngA. * anada Paoifb, 69,90 d alKLudwzb g 41 —— du G. 
e | e ee 120 e eh 12328 & 
. do. 3 iz -. Kascıh-Oderb do. — 7 
98,60 8. 90. 1880] % 98,0 N fGraz- 158.5 20 124,30 8 G0. Pr. g. 4 97.60 0 40. Hyp.-Akt. : r 
do. 188715 4 “aschau-Od. Kronpfudolfb.| 4 do. 25. f x 2 1 9 57,75 8. 
do, 182372 Kronpr.Rud.... 5% 96,60 he 0.S..2kamm 4 |104,506 | de. 34| 96,60 104,75 d — r 51 36,00 be 
do. 1875 „| 4, Lemberg-Cz.... 6 123.00 G mpCzern.stfr| 4 92,80 ve 6 Hd. Hyp.- 45 (rz N 4 101,00 d — > 1108,77 . 
do. 1889| ©| 4 Oester.Staatsb . stpfl.| 4 4,80 do. do. (un 80 501. 234,00 be ‚St.-PrA..| 0 | 30,50 & 
do. 1890) 4 | 98,90 be do. Lokalb.'4%/, | 99,00 te JDest.Stb.alt,g. 3 | 84,50 U 0 ber 120 1 1900; 4 *. ‚00 8. 92, Leg Salz- 1 | 36,410 . 
Russ: Goldrent 4 102,80 bz de; ‚Nardw. — do. 3 3 10880 6 do. (rz 100 180759 8. ERBEN. 5 74 — 
o. 4884stpfl. B. do. Gold- Prio. ba B. 5 « 
Sad.Esenb.-A. 4 t. Orient 1877 aab-Oedenb. | — | 26,106 o. Lokalbahn) 41), 85,60 @ Tiet.St.-Pr| 7 |4102,00 z@ 
Layer. Anle ‚107,00 4 1. Orient4878 5 | 66,50 be eichenb.-P. | — Nordwestb. 5 104,20 @ hl. Bd. Ya 47,60 & 
Bram. A. 1892 ½ | 97,75 c n. Orient i878 5 | 66,90 be döstr.(Lb.).| — 2 50 be o. NB. G- Pr 5 „20 6 o. Eisen- Ind. 4½ |404,75 be@ 
mb. 2 Nikotai-Obtl 4 | 98,10 dr Tamin-Lang - 0 20 8. 0. Lt. B. Elbth.. 5 104, 00 eG Aedenh. St.-Pr..| — | 42,0 
4%, 80, 1886 3 85,20 . ol. Sohatz-O..| 4 ngar.-Galiz....| 5 -Oedenb. Industrie-Papiere. ieback. Mont. 11 1457,75 veB. 
“e-amort.Anı.| 3½ | 97,00 8. 8 — — 61,50 8. Gold- Pr. 3 18,75 6 ell 2 KA es 
he, Sts. Ant. 31 0. — netzbahn 5 1107, 75 be jeichenb.-Pr. Ig. Elokt.- Ges. bt . — 
ar ae ? oo face — 5 ang. Domb... 5 {Süber)..... | 4 Angie Ct. Guano 4114 442.40 bed | do. do. St.-Pr..\45 |484,90 tz 
Pras.Präm-An:| 3½ 182,00 . e neue. 25 4104,60 bzG. ee — (zu) ab Self’ Prior. 31 68, 2 G ar 2 5 405 — 2 
H.Pr.-50h.407| — 0800- Lb. 0. St.-Pr.— 
1 -An.|4 37,40 ve schw. 1880 277 96, 20 de uss. Stants \6,56 4128,50 bz do. Ooligation.| 5 arnowitz ov. 0 
o. d. 1283| 4½½ 100,75 be 40. 3 5,45 75,10 bed | do. Geſd- Prior. Kannst 31. 355 67 756 in 40. St.-Pr....| 0 | 42.00 8 


Bass, im |4 |144,75 6. 


Druck und Verla, der Hofbu druder:i — m: u. wu. A. 15 im rs 


